
Fertigelementen aufgelegt, die 
wiederum nur auf den gestampf-
ten Liftwänden abgelegt sind. 
Dabei wird nichts verschraubt, mit 
Metallteilen verankert oder gar 
fest betoniert. Das statische Prin-
zip der Druckfestigkeit funktio-
niert aufgrund des Eigengewichts 
bzw. der Masse des Stampfbetons 
und der Elemente sowie der aus-
gewogenen Balance der Kräfte in-
nerhalb der Treppenanlage. 

Nach Ende der Lebenszeit können 
alle Bauteile abgebaut, die Wände 
abgebrochen, zerkleinert und wie-
der in den Materialkreislauf zuge-
führt werden. Die poröse und raue 
Oberfläche des Stampfbetons 
bleibt im Erschliessungskern so-
wie in den Wohnungen sichtbar.
Das kleine Mehrfamilienhaus bie-
tet grosszügige Geschosswohnun-
gen an. 

Im Untergeschoss konnte auf-
grund des abfallenden Terrainver-
laufs zur Landwirtschaftszone eine 
kleine Atelierwohnung im Osten 
eingerichtet werden. Im Innenau-
bau bilden die geschliffenen Hart-
betonböden einen schönen Kon-
trast zu den hellen Holzwänden. 
Das Farbkonzept der Einbauten - 
Küchen und Nasszellenelemente - 
besteht aus einem starken Blau-
ton, der durch feine rote Linien im 
Innenaubau ergänzt und durch 
rote Wohnungstüren unterstützt 
wird. 

Das Projekt ist eine Rückkehr zum 
einfachen Bauen. Der Fokus liegt 
auf der Verwendung von Holz als 
Hauptbaumaterial. Durch den Ver-
zicht auf Stahl und andere Materi-
alien mit hoher Grauenergie wird 
die ökologische Bilanz des Pro-
jekts zusätzlich verbessert. 
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Regelgeschoss

Prinzip Erschliessungskern

Schnitt

Das Wohnquartier Ferrenmatt in 
Baldegg liegt im äussersten Nord-
osten des Dorfes und grenzt an die 
Landwirtschaftszone. Dank einer 
BZR-Revision in der Gemeinde 
Hochdorf konnte mit der gewon-
nen Ausnützung auf der Parzelle 
ein dreigeschossiger Neubau in 
die bestehende Siedlung Ferren-
matt 24–28 eingefügt werden. Mit 
der Verdichtung konnte die vor-
handene Infrastruktur genutzt und 
das Haus an das bestehende Weg-
netz für Fussgänger und an die be-
stehende Einstellhalle eingebun-
den werden. 

Das Wohnhaus ist im Holzpur-Sys-
tem konstruiert. Es ist ein Haus 
ohne Wärmedämmung, ohne Leim 
und ohne chemische Baustoffe. 

Die Holzkonstruktion, die einen 
Anteil von 80% am gesamten Bau-
projekt ausmacht, ist leimfrei kon-
zipiert, was nicht nur die Umwelt-
belastung reduziert, sondern eine 
vollständige Demontierbarkeit der 
Struktur und Wiederverwendung 
in der Zukunft ermöglicht, ohne 
dass CO₂ freigelassen oder er-
zeugt wird. 

Die Innenflächen sind roh belas-
sen, um im Sinne der Kreislaufwirt-
schaft die Wiederverwendbarkeit 
der Materialien zu gewährleisten. 
Als UV-Schutz wurden die Oberflä-
chen zum Schluss mit einem na-
türlichen Kalksinter appliziert. 

Die Fassaden sind mit einer säge-
rohen, horizonalen Holzschalung 

verkleidet, die mit einer Schwe-
denfarbe dunkelbraun gestrichen 
sind. Die Geschossdecken werden 
durch Friese aus Naturholz an der 
Fassade betont und strukturieren 
das Gebäude. Sämtliche Architek-
turelemente - Friese, Fenster und 
Sonnenschutz - sind im Sinne des 
Holzbaus subtil miteinander ge-
fügt. 

Der Erschliessungskern ist aus 
Stampfbeton geschichtet, ohne 
Bewehrungseisen und aus 100% 
Recyclingbeton. Der Rohstoff da-
für stammt von Abbrucharbeiten 
in der Region. Dieser Beton wird im 
nächstgelegenen Zementwerk ge-
reinigt und gelagert, was die Um-
weltbelastung weiter reduziert. Die 
Treppenanlage ist auf Trägern aus 


